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PHOTOS
VON HANS STAUB Der Direktor..
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Wenn wir hier die leitenden Köpfe
der LA zeigen und von ihnen reden,
dann geschieht es in Gedanken auch

an die vielen Hunderte Ungenannter,
ohne deren Eifer und Hingabe das
Zustandekommen dieses großen
Werkes unmöglich gewesen wäre.
Eine Ausstellungsdirektion ohne ein
Heer dienstbeflissener Helfer und
Helferinnen stände genau so macht-
los im Leeren wie ein Musikdirigent
ohne Chor oder Orchester, wie ein
Feldherr ohne Armee. So waren —
zeitlich und örtlich verteilt— am Bau
allein insgesamt rund 10000 Arbeiter
beschäftigt. Die nötigen Arbeits-
kräfte wurden aus der ganzen
Schweiz aufgeboten, so daß das

ganze Land am glücklichen Ergebnis
mitbeteiligt ist. Einem jeden, sei er
mit Hammer, Maßstab, Federhalter
oder irgend einem andern beruf-
liehen Werkzeug bewaffnet gewe-
sen, gehört der Dank derer, die nun
das vollendete Werk bewundern.

Le directeur de
l'Exposition nationale
et son état-major
Ceux, dont nous présentons ici le portrait,
furent les chefs d'une véritable armée,
dont les seules troupes du bâtiment

atteignirent l'effectif de 10000 hommes.

Direktor Armin Meili
(geb. 1892), Architekt von Beruf, hoher Offizier in
der Armee, befehlsgewohnt, ein zäher Schaffer,
der viel von seinen Leuten und viel von sich selbst
verlangt, begann im März 1936 sein Werk mit
einem gewissen Pessimismus. Er behauptet näm-
lieh, von Natur ein Pessimist zu sein, mindestens
gewesen zu sein, denn die Erfahrungen während
der drei Jahre vorbereitender Arbeit für die LA
haben seinen Pessimismus in mancher Richtung
umgeblasen. An Widerständen, Kritik und aller»
hand Nörgelei fehlte es am Anfang nicht. Das war
auch nicht anders zu erwarten. Eine Ueberraschung
aber war es dann, wie sich auf der ganzen Linie die
Schwierigkeiten beheben ließen. Ein guter Schwei-
zergeist war hier am Werk. Was einst als Grund-
idee in seinem Kopf umging, was dann auf einer
Legion von Reißbrettern zu Papier gebracht wurde,
steht nun körperhaft und sichtbar da. Welch be-
glückende Wunscherfüllung Darum glaubt man
es dem «Pessimisten» Armin Meili aufs Wort,
wenn er sich — wir baten ihn am 2. Mai um eine
Prophezeiung — für die LA einen «glänzenden» Er-
folg verspricht.
Le directeur Armin Meili (né en 1892) est de son métier:
architecte, officier supérieur de notre armée, il a i'habi-
tude de commander et le sens des responsabilités.
«Je permets qu'on me pende en place publique si
l'Exposition n'est pas prête» aimait-il à affirmer. Mal-
gré les obstacles, les difficultés et les critiques, il a
mené à chef cette grande entreprise, à laquelle on
peut prophétiser le plus grand succès.
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und sein Stab
E.J.Graf
Vizedirektor (geb. 1890). Auf
seinem Pult beschwert eine
liegende Glaskuh seine Pa-
piere und auf dem Fenster-
sims steht eine schöne Pfer-
depalstik. Man weiß Bescheid:
hier gebietet der Landwirt-
schaftsminister. Vizedirektor
Graf, Chef der landwirtschaft-
liehen Abteilung und des ge-
samten Rechnungswesens
der LA, wuchs im Toggen-
bürg als Bauernsohn auf.
Seine Neigung gehörte der
Landwirtschaft. Auf diesem
Gebiet arbeitete er sich auch
zu Rang und Ansehen hin-
auf. Zwanzig Jahre lang re-
digierte er den «Schweizer
Bauer». 1927 übernahm er
das Kantonale Bauernsekre-
tariat. Bei der LA war er von
Anfang an mit dabei. Im
März 1936 wurde er in den Ar-
beitsausschuß gewählt und
am 1. Januar 1937 übernahm
er die Leitung der landwirt-
schaftlichen Abteilung. Ihm
war es hauptsächlich darum
zu tun, die Qualitätsprodukte
der schweizerischen Land-
Wirtschaft zur Bildung des
Landwirts und zur Aufklä-
rung des Konsumenten vor-
zuführen. Auch Herr Graf
ist überzeugt, daß der Aus-
Stellung ein voller Erfolg be-
schieden sein wird.
Agronome diplômé, ancien as-
sistantde l'E. P. F., M. E. J.Graf
(né en 1890) est tout à la fois
chef de la très importante sec-
tion de l'agriculture et vice-
directeur de l'Exposition.

H. Hofmann
(geb. 1897), der aus Wald
stammende, in Zürich auf-
gewachsene Chefarchitekt,
hat schon viele Ausstellungs-
pavillons gebaut. Im Jahre
1929, als die Landesausstel-
lung noch in weiterer Ferne
lag als heute, blitzte in sei-
nem Kopf an einem Sonntag
zum ersten Male der Ge-
danke auf, für die Landes-
ausstellung die Seelage vor-
zuschlagen. Er kämpfte für
diesen Gedanken, ebenso
wie er gegen jegliche falsche
Monumentalität kämpfte, und
er setzte sich mit immer
gleichem schwungvollem Op-
timismus für die Qualität der
Idee ein, für eine thema-
tische Ausstellung, will sa-
gen, für eine Ausstellung,
bei der die Gegenstände
nicht wirr und messehaft
aufgestellt werden, sondern
nach Themen geordnet sind.
Diesem weitsichtigen, künst-
lerischen Chefarchitekten ist
es vor allem zu danken, daß
die Landesausstellung einzig-
artig in ihrerLebendigkeit ist.
L'architecte en chef M. H. Hof-
mann (né en 1897) est l'homme
qui préconisa de construire
l'Exposition sur les rives du lac.
Il est également l'un de ceux
qui firent triompher l'idée de
présenter au public non pas
une foire, mais une synthèse
«thématique» de la vie écono-
mique, politique et intellec-
tuelle du pays.

Dr. O. Haegî
(geb. 1899), von Wetzikon,
sah sich als Chef der Lot-
terieabteilung und Direk-
tionssekretär des Eintritts-
wesens ebenfalls vor immer
neue Probleme gestellt, die
ihn ob ihrer Vielseitigkeit
fesselten, und deren Lösung
ihn in beglückender Weise
befriedigte. Als Chef der
Lotterieabteilung erhielt er
aus allen Teilen des Landes
freudig - dankbare Briefe
glücklicher Losgewinner, je-
doch auch manch weh-
mutsvoll-verzichtenden, wie
man sich leicht vorstellen
kann. Auch er, so ruhig, be-
sonnen und nachdenklich er
scheinen mag, hat sein Heil
bei der Glücksgöttin ständig
versucht und einmal sogar
fünfzig Franken gewonnen
Wichtiger als dieses person-
liehe Glück ist ihm jedoch
augenblicklich die für ihn
beglückende Tatsache, daß
der Dauerkarten-Vorverkauf
in denkbar günstiger Weise
floriert hat.
Chef du service des entrées
et chef de la loterie, M. O. Haegi
(né en 1899) assume également
les fonctions de secrétaire de
direction.

Albert Ernst
Vizedirektor (geb. 1905). Sie-
ben Jahre war er in der Eisen-
industrie tätig, ehe er am I.Ja-
nuar 1937 zum Chef des Aus-
Stellungssekretariates gewählt
wurde. Seine Aufgabe im neu-
en Amt war es, in der ganzen
Schweiz herum abzutasten,
in welchem Maße man auf
die gefaßten Ausstellungs-
grundsätze (Thematik) ein-
zutreten bereit sei. Das Jahr
1937 war ein Jahr zähen und
behutsamen Dauerkampfes,
denn es galt, Gegner zu
Freunden, Zauderer zu Ent-
schlossenen zu machen. 1938
konnte man dann mit dem
richtigen Aufbau beginnen.
Herr Ernst fühlt sich den 130
Fachgruppenkomitees, die
ein gewaltiges Maß selbst-
loser und einsichtiger Arbeit
verrichteten, zu höchstem
Dank verpflichtet. Ueber den
wirtschaftlichen Erfolg hin-
aus wird die LA ein ganz
gewaltiges Plus für unsere
Volkswirtschaft bedeuten.
Im Ausland wird man auf-
horchen und darüber staunen,
was die rohproduktarme
Schweiz alles zu leisten im-
stände ist. Der Ruf unseres
Landes als Qualitätsland
wird sich weiter über die
ganze Welt verbreiten.
Par sa formation juridique et
son expérience des questions
industrielles, M. Albert Ernst
(né en 1905), vice-directeur de
l'Exposition, a maintes fois
facilité et simplifié la tâche des
130 comités et sous-comités.

H. Oeiïker
Chefbauleiter (geb.1887), war
neben dem Chefarchitekten
der einzige, der die felsen-
feste Ueberzeugung hatte :
«Es wird fertig». Er verbrachte
die halben Tage in seinem
Bureau, wo an den Wänden
die klaren, schönen Archi-
tekturpläne hängen, um de-
monstrative und organisa-
torische Fragen zu lösen :
die andere Hälfte des Tages
sah man ihn auf dem Gelände
draußen, wo er seiner gewiß
nicht leichten Aufgabe, keine
Konfusion zu stiften, sondern
ausgleichend zu wirken, ob-
lag. Sein größtes Sorgenkind
war das linke Seeufer, wo er
vor -dem Problem stand,
gleichzeitig mit den Tief-
und Straßenbauten sowie
der Erstellung der Gebäude
fertig zu werden. Für ihn,
den begeisterten Aufbauer,
beginnt nun eine betrübliche
Zeit: während die Besucher
sich seines Werkes freuen,
muß er an die Ueberlegung
herangehen, wie das müh-
sam Aufgebaute wieder ab-
gerissen werden kann, eine
ebenso schmerzliche Pflicht,
wie die vorangegangene
schön und befriedigend war.
Le bras droit de l'architecte en
chef: M. H. Oetiker (né en 1887),
directeur des travaux, ne douta
jamais que l'Exposition soit prête
dans les délais prévus. Son œu-
vre terminée, il va partir en vacan-
ces, avant de reprendre la direc-
tion des travaux de démolition.

F. In der Bitzin
(geb. 1896), von Ingenbohl,
der Chef der Betriebsabtei-
lung, hat im Jahre 1935 den
Schweizer Pavillon in Brüs-
sei geleitet. Seiner zielbe-
wußten, beherrschten und
dabei liebenswürdigen Art
glaubt man es gerne, daß er
des ungeheuren Betriebes
Meister wird. Er ist klug und
humorvoll, überlegen und
konzentriert, kurz, er hat alles,
was einem Organisator not-
tut. Mit berechtigter Befrie-
digung schaut er auf das von
ihm geliebte Werk, das ihn
vor immer neue, in ihrer Art
einzigartige Aufgaben ge-
stellt hat. Und er ist glück-
lieh, daß er im Rahmen
dieser Aufgaben Beispiele
selbstloser Mitarbeit erlebt
hat, menschliche Erfahrun-
gen, wie sie nur durch das
gemeinsame Ziel : die Lö-
sung der gebotenen Pro-
bleme zu gewinnen waren.
En tant que directeur du pavil-
Ion suisse à l'Exposition de
Bruxelles (1935): M. F. In der
Bitzin (né en 1896) a fait ses
preuves. Il assume l'énorme
responsabilité d'administrateur
général de l'Exposition nationale.

5!*«

Der Blick zu den Bergen
An einem föhnigen Februartag
dieses Jahres, kurz nachdem die
großen Schwebebahntürme auf-
gerichtet waren, stieg unser
Photoreporter auf die Spitze des
linksufrigen Turmes und schaute
seeaufwärts, hinüber nach den
in der Spätnachmittagssonne
leuchtenden Dörfern Zollikon
und Küsnacht, hinauf nach der
Kirche Thalwil und weiter über
die Seefläche bergwärts zur
Hohen Rhone und zu den in der
Föhnluft nahen Glarner Alpen.
Du sommet de l'armature métal-
lique du téléphérique, tel est le
paysage que l'on contemple. A
droite: l'églisedeThalwil.àgauche:
Zollikon et Küsnacht, à l'arrière-
plan: les Alpes glaronnaises.
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Charles Arthur Weiland
(geb. 1903). Der junge Luzerner kam früh in die Welt
hinaus. Er arbeitete im Reisebureaufach und kam so
nach Deutschland, Belgien, Holland, Frankreich,
Italien und auch in die nordischen Staaten. Mit
eigenen Augen hat er die Welt gesehen und auf dem
Gebiet des Tourismus reiche Erfahrungen gesam-
melt. 1930 brachte er die seit 1914 stehengebliebene
Brienzer-Rothorn-Bahn wieder zu ersprießlichem
Fahren, wurde dann Propagandachef in Interlaken
und zu Beginn des Jahres 1937 Propagandachef der
LA. Seine ganze Arbeit gilt der Besucher-Werbung.
Möglichst viele Menschen nach Zürich und in die
Ausstellung hineinzubringen, das ist sein Ehrgeiz.
Zubringerdienst nennt man das. Herr Weiland spannt
Fäden von allen Kontinenten her, die sich im Sam-
melpunkt Zürich treffen. Die von ihm veranlaßten
Führungen für Lehrer und Lehrerinnen, für Aus-
kunftsbeamte der Reisebureaux und Tankstellen
lassen ihn für den Ausstellungserfolg das denkbar
Beste hoffen. Die Leute waren hell begeistert und
stark beeindruckt. Der Besucherstrom aus der
Schweiz wird gewaltig sein. Die größten auslän-
dischen Besucherkontingente erwartet Herr Weiland
aus Holland, Belgien und England. Mit leuchtenden
Augen erzählt der Propagandachef von der Begei-
sterung der Auslandschweizer, die am liebsten
jeder Negerin im Busch begreiflich machen möchten,
wie wichtig es sei, an die LA nach Zürich zu fahren.
Mit besonderer Genugtuung spricht der Propaganda-
chef von seinen beiden welschen Mitarbeitern, die
vom Geist der Ausstellung erfaßt worden sind und
keine föderalistische Enge kennen.
Tout ce qui touche à la propagande est le rayon de
M. Charles Arthur Weiland (né en 1903). Cet éminent
spécialiste des questions de tourisme a pour collabora-
teurs deux Romands dont il se plaît à louer hautement
les services.

Dr. Hans Rudolf Schmid
Pressechef der LA (geb. 1902). Der Mann, der
die einheimische und ausländische Presse
überblickt und sie seit zwei Jahren mit Nach-
richten über den großen Ausstellungsplan und
seine fortschreitende Entwicklung speist,
stantmt nicht etwa aus einer asphaltierten Groß-
stadt, wo die riesigen Rotationspressen sum-
men. Er ist ein Gärtnerssohn aus Dietikon, ge-
bürtig aus dem zürcherischen Bauerndorf Otel-
fingen. Später studierte er Literaturgeschichte
in Zürich und Paris. In aller Stille begann er zu
Schriftstellern und schrieb für Zeitungen, ohne
sich diesen je ganz zu verschreiben. Zwischen-
hinein trug er freudig den Waffenrock, wurde
Hauptmann und Quartiermeister eines Tes-
siner Regimentes. Später finden wir ihn als
Mitbegründer und ersten Redaktor der Monats-
schritt «Föhn». Im April 1937 wurde er zum
Pressechef der LA ernannt. In diesem Amte
war sein erstes Streben — und wird es auch im
Verlauf der Ausstellung bleiben —, der Presse
das große Thema vom Geistigen her schmack-
haft zu machen und für eine vertiefte Strahlung
schweizerischen Wesens im In- und Ausland
zu sorgen. Aus seinem Bureau sind bis heute
über 1200 verschiedene Artikel auf Hunderte von
Redaktionstischen hinausgeflatt«"* und hab-*
sich dort als gute Saat niedergelassen. üel
den Erfolg der Ausstellung spricht sich de>
Pressechef überzeugt optimistisch aus.
1200 articles et «prière d'insérer», d'innombrables
causeries radiophoniques émanent des services
de presse que dirige M. Hans Rudolf Schmid (né
en 1902). Il a pour collaborateurs un Romand:
M. Hughes Faesi et un Tessinois: M. Valsan-
giacomo.
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